
Erſcheint Dienſtag Donnernag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreisktſie r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis-Heflage:

ß

Ueue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Puchdruckerei Annaburg

Schweriniß und die umliegenden Ortſchaften.

S Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 145. Sonnabend, den 17. Dezember 1904. S. Zahrg.
e

Erstes Blatt.
Amtlieher CTeil.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die

während des Kalenderjahres 1904 in Geltung ge
weſenen ſtempelpflichtigen Pacht und Miet Verträge
bis zum Ablauf des Monats Januar 1905 verſteuert
werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht oder
MietVerzeichniſſes; Formulare zu ſolchen Verzeich
niſſen ſind bei den Aemtern der Steuerverwaltung
und den Stempelverteilern unentgeltlich zu
haben. Dieſe Formulare enthalten die näheren
Vorſchriften über die Verſteuerung der genannten
Verträge.

Wittenberg, den 9. Dezember 1904.
Kuvnigliches HYanptſteneramt.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Berlin, 14. Dezember. Der
ren Erſtaufführung von Leoncavallos „Der

oland von Berlin“ wohnten der Kaiſer und die
kaiſerlichen Prinzen bei. Kapellmeiſter Dr. Muck
dirigierte. Nach allen Aktſchlüſſen erſcholl lebhafter
Beifall, Komponiſt und Darſteller wurden mehrfach
gerufen. Der Kaiſer verlieh Leoncavallo den Kronen
Orden 2. Klaſſe.

Bei der nächſten Mittelmeerreiſe des Kaiſers,
die für Ende März in Ausſicht genommen iſt, wird
die Kaiſerin, wie jetzt feſtſteht, den Kaiſer begleiten.
Die Reiſe wird im ganzen den Charakter einer
Erholungsreiſe tragen.

Unter den Geſchenken, welche die deutſch
abeſſiniſche Geſandtſchaft dem Negus Menelik über
bringen wird, befindet ſich, wie verlautet, auch ein

Tee des Kaiſers in Lebensgröße, deſſen Schöpfer
Konrad Fehr iſt.

Die „Nordd. Allg. Zeitg.“ veröffentlicht ein
Handſchreiben des Reichskanzlers an den Paſtor
Haußleiter von der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft,
worin er dem Paſtor für den Hirtenbrief dankt, den
die Miſſionsgeſellſchaft an die chriſtlichen der
gerichtet hat. Es heißt in dem Schreiben: „Bei der
durch Gründe der Menſchlichkeit und praktiſche Er
wägung gebotenen Notwendigkeit, die völlige Ver
nichtung des Hererovolkes zu verhindern, erſcheinen
mir die von Jhrer Miſſion angebotenen guten
Dienſte beſonders wertvoll. Jch werde die örtlichen
Behörden anweiſen, die guten Dienſte der Miſſion
anzunehmen.“

Der Abgeordnete Eugen Richter wird ſeine
parlamentariſche Tätigkeit nicht wieder aufnehmen
können. Er leidet an hochgradiger Zuckerharnruhr,
in deren Gefolge auf beiden Augen eine Starbildung
eingetreten iſt. Das Bedauern über die ernſte
Wendung iſt im Reichstage, zu deſſen älteſten und

erfahrenſten Mitgliedern der Kranke gehört, ein all
gemeines und aufrichtiges.

Ueber die Lotteriegemeinſchaft mit Preußen
iſt dem Landtage von MecklenburgStrelitz mitgeteilt
worden Preußen zahlt jährlich an Strelitz 67 000
Mark und die Zentralſteuerkaſſe 28000 Mk. Strelitz
ſoll ſich verpflichten, das Spielen in anderen Lotterien
als in der preußiſchen zu verbieten.

Auf Grund der im Reichsgeſundheitsamte
ſtattgehabten Beratungen hat der Reichskanzler den
verbündeten Regierungen ein Rundſchreiben zugehen
laſſen, in welchem er für eine verſtärkte Fürſorge
bei ſchwerkranken Lungenleidenden eintritt. Es
ſollen womöglich eigene Krankenhäuſer für derartige
Patienten errichtet oder wenigſtens geſonderte Ab
teilungen in den allgemeinen Krankenhäuſern abge
zweigt werden. Jſt auch dies nicht ausführbar,
dann ſollen die betr. Kranken wenigſtens in beſon
deren Räumen untergebracht werden. Den einzelnen
Regierungen wird beſonders ans Herz gelegt, bei
dem Bau neuer Krankenhäuſer jenen oben ange

deuteten Grundſätzen durch Einrichtung von Abtei
lungen für Tuberkulöſe Geltung zu verſchaffen.

Nach dem bisherigen Verlauf der Beratungen
der Reichskommiſſion zur Vorprüfung von Fragen
der Reviſion des Strafprozeſſes iſt mit Sicherheit
zu erwarten, daß der nach Abſchluß der Sachver
ſtändigen Beratungen aufzuſtellende Entwurf wegen
Abänderung der Strafprozeßordnung die Einführung
enthalten werde.

Die Frage, ob Kriegervereine in ihrer Mitte
Angehörige ſozialdemokratiſcher Gewerkſchaften dulden
ſollen, iſt nunmehr von der Leitung des Deutſchen
Kriegerbundes in verneinendem Sinne entſchieden
worden. Jm Kriegerverein Hannover teilte der
Vorſitzende mit, daß laut Entſcheidung der Bundes
leitung diejenigen Kriegervereinsmitglieder, die zu
gleich Mitglieder einer ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaft ſind, bis zum 1. Januar ihren Austritt aus
der letzteren zu erklären haben. Tun ſie das nicht,
ſo haben ſie bis zum 1. März aus dem Krieger
verein auszutreten, widrigenfalls ſie auszuſchließen
ſind. Es iſt nur geſtattet eine Gewer
ſchaft beizutreten. nDer nächſte preußiſche Etat iſt ſoweit vorbe
reitet, daß er noch in dieſem Monat fertiggeſtellt
werden kann. Er wird demnach jedenfalls am
10. Januar, dem Tage des Wiederzuſammentritts
des Abgeordnetenhauſes, zur Vorlage fertig ſein.
Seine Einbringung im Abgeordnetenhauſe dürfte
ſich in den während der letzten Jahre beobachteten
Formen vollziehen.

Jm Ruhrkohlenrevier ſoll die Lage kritiſch
ſein. Wie der „Berl. Ztg.“ gemeldet wird, nimmt
die Erregung unter den Bergleuten zu. Ueber
7000 Arbeiter ſeien entlaſſen worden und die
Stimmung werde verſchärft durch das Beſtreben,
die Schichtdauer zu verlängern. Es ſei nicht abzu
ſehen, ob die nächſte Zeit nicht einen allgemeinen
Bergarbeiterſtreik bringen werde. Hoffentlich
gelingt es den Führern, den Frieden zu wahren,
denn ein Generalſtreik könnte auch für die Arbeiter
verhängnisvoll werden.

In elfter Stunde,
oder: Der verlorene Sohn.

Weihnachtserzählung von Peter Groß.
(Nachdruck verboten.)

Am runden Stammtiſche des Kronenwirts-
hauſes ſaßen beim Dämmerſchoppen nur einige
Männer. Sie waren mit Ausnahme eines allein
ſitzenden Fremden die einzigen Gäſte in der ge
räumigen, nur ſpärlich erhellten Gaſtſtube. Eine
gar ernſte Unterhaltung ſchienen ſie zu führen, und
wenn der kleine behäbige Kronenwirt, der ſich zu
ihnen geſellt hatte, das Wort ergriff, ſo hörten ihm
die Andern mit teilnehmender Aufmerkſamkeit zu.

Als der Wirt eben eine kleine Pauſe machte
in ſeiner Rede, warf der alte Herr Müller heftig
ein: „Aber ein Unrecht, ein himmelſchreiendes, iſt
es, den Verkauf des Anweſens auf den letzten Tag
vor Weihnachten feſtzuſetzen. Denkt Euch nur ſelbſt
in die Lage der armen Berg'ſchen Eheleute, denen
am heiligen Abend Haus und Hof verkauft wird.
Morgen laſſe ich eine Beſchwerde an die Regierung
gehen, ſolche Härten müſſen abgeſtellt werden.“

„Urteilt nicht ſo ſchnell,“ unterbrach den pol
ternden Alten der Gemeindevorſteher Gottlieb, „die
Gerichtsherrn haben es gut gemeint mit dem armen
Berg. auf ſein Bitten und Vorſtellen ließen ſie ihm
Zeit bis zum letzten zuläſſigen Tage, da er die Hoff
nung nicht aufgeben wollte, einen Retter in der
Not zu finden.“

„An Euch, Kronenwirt, wollte er ſich anklam
mern,“ meinte ein andrer Gaſt.

„Ja,“ ſeufzte der Angeredete, „ich habe heute
eine ſchreckliche Scene in meiner Wohnſtube erlebt.
Wie Jhr wüßt, gehöre ich ja noch weitläufig in
die Verwandtſchaft des Berg und habe in Freud
und Leid immer zu ihm gehalten, aber das Opfer,
das er jetzt von mir verlangt, kann ich ihm nicht
bringen; Jhr wißt ſelbſt, die Zeiten ſind ſchlecht,
der Verdienſt gar gering, aus Feld und Stall nichts
zu löſen, mein eignes Beſißtum iſt mit einer
ſchweren Hypothek belaſtet, ſodaß ich bei dem beſten
Willen dem alten Berg weder Bürge ſein kann bei
ſeinen vielen Gläubigen, noch daß ich, wie er mir
zuletzt vorſchlug, ſein Hausweſen auf der morgigen
Auktion erſtehen kann. Es wäre mein eigner Ruin.“

„Dann kann ihn Niemand retten,“ ſagte traurig
der Gemeindevorſteher, „das Haus kommt in fremde
Hände und den alten Leuten bleibt als letzte Zu
flucht das Armenhaus.“

„Haben die Bergs denn nie Kinder beſeſſen
Und wie ſind ſie ſo verarmt, wie kam das fragte
der penſionirte Sekretär Schulze, der erſt ſeit einigen
Jahren im Städtchen wohnte und daher in die
Vergangenheit mancher Familiengeſchichten noch
nicht ſo eingeweiht war, wie es ſeiner Neugierde
erwünſcht geweſen wäre.

„Das muß Euch der alte Müller erzählen, der
kennt die Verhältniſſe von Anfang bis Ende,“ ſagte
der Wirt.

Auf die allgemeine Aufforderung begann nun
der Alte zu erzählen „Mein Jugendfreund Berg
entſtammt einer der angeſehenſten und ehemals
wohlhabendſten Familien des Städtchens. Seine
gutgehende, ihm von ſeinem Vater hinterlaſſene
Schloſſerei ernährte ihren Mann. Und da ſein ein
ziger Sohn Fritz, ausgeſtattet mit den höchſten Vor
zügen des Körpers und des Geiſtes, zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigte, konnte ſich der wackere all
beliebte Berg des ſchönſten Familienglücks freuen.
Fritz erlernte das väterliche Geſchäft und kam dann
zu ſeiner weiteren Ausbildung in eine Maſchinen
fabrik Magdeburgs. Die hochſtrebenden Pläne des
jungen Mechanikers gipfelten aber in dem Wunſche
nach theoretiſcher Ausbildung, und ſchließlich wil
ligte der Vater auch ein, als der Sohn ihn flehentlich
bat, baugewerkliche und techniſche Studien in der
Hauptſtadt machen zu dürfen.

Da kam das Jahr 1848. Fritz gehörte zu
denen, die auf ſchwarzweißroth geſchworen hatten,
und das war zu jener Zeit ein ſchweres politiſches
Verbrechen. Er war ſogar der feurigſten einer, ein
Führer bei den Barrikadenkämpfen.

Meine Herren, mir blutet noch heute das alte
Herz, wenn ich daran denke; wie verheißend jenes
Morgenrot geſchimmert und wie nutzlos alles
Bruderblut gefloſſen. Was die Freiheitsfreunde
damals im Sturm und Drang jenes Völker
frühlings angeſtrebt, das haben wir nun längſt
auf ſo ganz anderem Wege erreicht, ein einiges
deutſches Kaiſerreich.



Der Reichstag befaßte ſich am Dienſtag
mit der Ausdehnung der Alters und Invaliden
verſicherung auf die ſelbſtändigen Handwerker, wie
dies in einer Reſolution der Nationalliberalen ge
fordert wurde. Die Reſolution fand im Hauſe recht
verſchiedene Aufnahme Zu der Partei des Antrag
ſtellers geſellten ſich außer den Sozialdemokraten
nur noch die kleine Fraktion der Deutſchen Reform
partei. Staatsſekretär Graf Poſadwsky machte
nochmals die Bedenken der Regierung geltend. Die
ſozialpolitiſche Geſetzgebung habe ſich lediglich auf
die unſelbſtändigen Exiſtenzen zu erſtrecken. Wer
ſich hingegen ſelbſtändig nennt, müſſe auch das
Riſiko der Selbſtändigkeit mit übernehmen. Am
Mittwoch begann die erſte Leſung des Militär
penſtonsgeſetzes. Die Beratung eröffnete der
preußiſche Kriegsminiſter v. Einem, der die Vorlage
als die Einlöſung der vom Bundesratstiſche wieder
holt gegebenen Verſprechungen bezeichnete. Der
Miniſter bedauerte, daß mit Rückſicht auf den bis
herigen Brauch und die ungünſtige Finanzlage dem
Geſetz nicht habe rückwirkende Kraft gegeben werden
können, bat aber die Vorlage an dieſer Beſtimmung
nicht ſcheitern zu laſſen. Weiterberatung Donnerstag.

[Deutſch-Südweſtafrika.]! Ueber den Umfang
der neuen Truppentransporte nach Südweſtafrika
berichtet die „Schleſiſche Zeitung“ Jm November,
Dezember und Januar ſind bezw. werden nach
Südweſtafrika folgende Truppennachſchübe, in drei
Abteilungen formiert, hinübergeſandt: 162 Offiziere
und 4000 Mann mit dieſen Nachſchüben werden
zuſammen etwa 3000 Pferde hinausgeſandt. Bei
Verfolgung flüchtiger Witbois ſind Brieſſchaften
Hendrik Witbois und 12000 Stück Vieh von den
deutſchen Truppen erbeutet worden.

Geſterreich-Angarn. Zu Beginn der Abgeord
netenSitzung in Budapeſt zertrümmerte die Oppo
ſition am Mittwoch während von den Liberalen
niemand zugegen war, die PräſidentenEſtrade und
die Miniſterſitze und trieb die Parlamentswache aus
dem Saale. Die Sitzung wurde nicht eröffnet. Die
Liberalen beraten das Vorgehen, das ſie einſchlagen
ſollen. Die evangeliſche Gemeinde in Salzburg
beſchloß die Errichtung eines Lutherdenkmals. Von
katholiſcher Seite wurde hiergegen in einer Proteſt
Verſammlung ſcharf Stellung genommen.
Frankreich. Jn den Wandelgängen der franzö

ſiſchen Kammer wurde über den Tod Syvetons
folgendes mitgeteilt: Syveton iſt aus ganz anderen
als aus

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Jn ruſſiſchen Generalſtabskreiſen iſt man über

zeugt, daß auf dem Kriegsſchauplatze in der Mand
ſchurei jetzt alle großen Maßregeln eingeſtellt ſind
und erſt wieder bei Beginn des Frühjahrs werden
aufgenommen werden. Jn Mukden erhält ſich
hartnäckig das Gerücht, daß die Japaner eine neue
Armee aus Reſerve und Territorialtruppen formieren.
Ferner verlautet wiederholt daß General Kuroki
tot ſei, obwohl von japaniſcher Seite die Meldung
nach wie vor für falſch erklärt wird.

Nach Berichten aus den Hauptquartieren haben
am Schaho wieder Vorpoſtengefechte ſtattgefunden,

Trauer und Verzweiflung brachte dieſes Jahr
auch in das Haus des Schloſſers Berg. Jn einer
Nacht trat Fritz über die elterliche Schwelle, als
politiſcher Flüchtling, abgehetzt wie ein Wild, er
mattet von Entbehrungen und ſtarkem Blutverluſt,
der von einer ſchlecht verbundenen Wunde am
linken Handgelenk herrührte. Der Jammer der
Eltern war unbeſchreiblich. Die Rettung des Sohnes
wurde ihnen unmöglich, denn während ſie ſich an
ſchickten den Sohn für ſeine Weiterfahrt auszurüſten,
erſchienen die Häſcher und nahmen ihn gefangen.
Wer den Gendarmen ſo ſchnell die Heimkehr des
armen Flüchtlings verraten, weiß wohl Niemand
beſtimmt zu ſagen, doch meine Vermutung habe
ich Fritz beſaß nämlich einen Jugendfreund,
Sie kannten ihn alle, meine Herren, er ſtarb
vor einigen Jahren als Selbſtmörder der heim
lich daſſelbe Mädchen liebte, das Fritz von Herzen
zugetan war, und das deſſen Liebe innigſt erwiderte.

Fritz wurde noch in derſelben Nacht in die
nächſte Amtsſtadt gebracht. Als er einige Tage
ſpäter mit anderen Flüchtlingen nach der Hauptſtadt
transportirt werden ſollte, entſprang er in einem
unbewachten Augenblicke dem Gefangenen Wagen
und ward trotz eifriger Verfolgung nicht wieder
ein gefangen.

Zwei andere Gefangene desſelben Transportes
erkauften ihre Freiheit noch an demſelben Tage
durch Ermordung eines Gendarmen. Durch falſche
Zeitungsberichte gelangte die Nachricht in's Städt
chen, Fritz Berg ſei entſprungen, nachdem er einen

Der Verfaſſer, genugſam als Autor von „Jena und
S Sedan“ bekannt, hat hier ein Werk geſchaffen daß

bei denen die Ruſſen überall zurückgeſchlagen
wurden. Bei einem dieſer Gefechte, heißt es in den
Berichten, ſchienen die Ruſſen ſchwere Verluſte gehabt
zu haben.

Nach verläßlichen Meldungen ſind bis jetzt
110000 ruſſiſche Soldaten vom Kriegsſchauplatze
zurückgekehrt, davon 54000 Verwundete und 56000
Kranke. Außerdem liegen noch viele tauſend Ver
wundete und Kranke in ſibiriſchen Hoſpitälern.

Admiral Roſchdjeſtwenski ſchrieb, den Pariſer
Blättern zufolge, einem Petersburger Freunde, er
könne ohne Verſtärkung den Kampf gegen Togos
Flotte nicht aufnehmen. Die Tatſache ſtimmt. Das
iſt ja eben der große Vorteil, der den Japanern
aus der Eroberung des 203 MeterHügels erwächſt,
daß ſie das Port Arthur Geſchwader vernichten
konnten, ohne auch nur ein einziges ihrer Kriegs
ſchiffe opfern zu müſſen. Wären die Ruſſen recht
zeitig ausgelaufen und hätten es auf einen Ver
zweiflungskampf ankommen laſſen, ſo hätte die
Togoſche Flotte doch unter Umſtänden recht ſchwer
gelitten.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Der am Donnerſtag hier abge
haltene Chriſtmarkt, welcher mit Verkaufsſtänden
reichlich beſetzt war, dürſte den Verkäufern ſchwerlich
den erhofften Erlös gebracht haben, da es außer
Kindern, welche den Weihnachtsmarkt reichlich be
völkerten, an Kaufluſtigen fehlte. Jn Weihnachts
bäumen war dagegen ein äußerſt flottes Geſchäft
zu bemerken.

Annaburg. Die Jnſpektion der Verkehrs
truppen in Berlin erſucht uns um Aufnahme nach
ſtehender Zuſchrift: Nach Beendigung der Feld
bahn und Brückenbau Uebungen 1904 der Ver
kehrstruppen iſt es mir ein Bedürfnis, meinen ſehr
ergebenſten Dank für das mir bewieſene geneigte
Entgegenkommen auszuſprechen. Beſonders möchte
ich auf Grund der mir zugegangenen Berichte die
Bereitwilligkeit hervorheben, mit der die Bevölker
ung ſich den Laſten der Einquartierung für eine
über die ſonſt übliche Dauer einer Einquartierung
weit hinausgehende Zeit unterzogen hat. gez. Werne
burg, Generalleutnant und Jnſpekteur.

Sonnabend, den 17. Dezember, findet im
Saale des „Goldenen Ring“ die angekündigte Vor
ſtellung Zapfenſtre ich von Adam Beierlein ſtatt.

unter allen modernen Dramen als einzig bezeichnet
werden darf. Er zeigt uns vor Allem Menſchen,
wie ſie tatſächlich im Leben vorkommen, er zieht
mit ſtarker Hand den Schleier von vielem bisher
Verborgenen, er ſchont mit ſeiner ſcharf geſpitzten
Feder weder Freund noch Feind, aber ebenſo zeigt
er uns die Vorzüge und hohen Ehrbegriffe im
preußiſchen Heere. Männer von preußiſcher Diszi
plin führt er uns vor Augen, denen ſelbſt im
Augenblick der Verzweiflung die Ehre und Disziplin
über alles geht. Der Autor iſt wohl wegen ſeines
„Zapfenſtreichs“ von unendlich vielen Seiten ange
feindet worden. Was der Aufführung des Werkes
entgegen geſetzt wurde, iſt genugſam bekannt, und
trotdern hat das Werk ſeinen Siegeszug über
ſämtliche deutſche Bühnen angetreten und erlebte
von allen Stücken ähnlichen Genres die meiſten
Aufführungen. Ein Kommentar iſt dazu wohl
überflüſſig. Wir dürfen der Aufführung mit großem
Intereſſe entgegenſehen und hoffen, daß die Direktion

Gendarmen niedergeſtochen habe und zufällig war
es jener Jugendfreund, der den Mut hatte, die
erſte Mitteilung von dieſem ſchrecklichen Begebnis
den verzweifelten Eltern zu machen. Alles hätten
dieſe dem geliebten Sohne verziehen, in eine lang
jährige Feſtungshaft des Sauſewinds wohl mit
Ergebung ſich geſchickt, aber dieſe unheilvolle Nach
richt, daß das einzige Kind ein Mörder geworden,
das raubte der Mutter den Verſtand und dem
Vater die Tatkraft.

Letztere erſtarkte auch nicht wieder, als ſich der
Irrtum aufgeklärt hatte; denn Berg blieb ohne
Rachricht über ſeinen Sohn, und als endlich nach
zwei Jahren eine ſolche eintraf, da enthielt ſie die
Todeskunde von ſeinem Sohn, der in Südamerika
dem gelben Fieber erlegen ſein ſollte.

Für wen ſollte Berg noch wirken und ſchaffen
Für wen Haus und Geſchäft ausbauen Er wurde
gleichgiltig gegen die Intereſſen des Lebens und
ſtumpf gegen ſeine Umgebung. Hatte er ſchon ein
kleines Schuldenkapital aufgenommen, um ſeinem
Sohne die Studien in der Hauptſtadt zu ermög
lichen, ſo verdoppelte ſich daſſelbe bald durch die
langjährige Krankheit ſeiner Frau. Erſt ſeit den
letzten Jahren iſt ſeine Frau wieder halbwegs her
geſtellt. Da Berg die Arbeit in der Werkſtätte un
zuverläſſigen Leuten überließ, ſo verlief ſich die
Kundſchaft mehr und mehr, der Verfall des ehe
mals ſchönen Vermögens ſchritt unaufhaltſam fort,
und morgen kommt die unabwendbare Zwangs
verſteigerung von Haus und Hof. War der alte

Roßberg für die Darſtellung dieſes mit ſo großen
Koſten erworbenen Werkes reichlichen Lohn findet.

Bekanntlich ſind für die Wieſendüngung die
Wintermonate die geeignetſte Zeit, ſolange nicht
ſcharfer Froſt, tiefer Schnee oder Ueberſchwemmung
dieſe unmöglich macht. Gelinder Froſt dagegen ver
bietet das Ausſtreuen ebenſowenig wie eine ſchwache
Schneedecke, da Thomasmehl nicht waſſerlöslich iſt,
und deshalb eine Beeinträchtigung ſeiner Wirkung
nicht zu befürchten ſteht. Je früher geſtreut, deſto
beſſer die Wirkung.

Wittenberg, 14. Dez. Bei einer geſtern nach
mittag in Reinharz veranſtalteten Buſchjagd erſchoß
nach der hieſigen „Allg. Ztg.“ der Amtsrat Hertwig
von Domäne Pretzſch den ca. 12 Jahre alten Knaben
Teſch, den einzigen Sohn des auf der Domäne be
ſchäftigten Kutſchers Teſch. Außerdem ſoll auch
noch ein älterer Mann angeſchoſſen ſein.

Prettin. Bei der Anfang November d. J-
zum Zwecke der Steuerveranlagung ſtattgefundenen
Perſonenſtandsaufnahme wurden in hieſiger Stadt
ermittelt. 553 männliche Perſonen, 683 weibliche
Perſonen und 497 Kinder unter 14 Jahren, zu
ſammen 1733 gegen 1695 im Vorjahre. Bei der
letzten am 1. Dezember 1900 erfolgten Volkszählung
hatte unſere Stadt 1640 Einwohner.

Torgau, 13. Dez. Ertrunken iſt heute morgen
gegen 8 Uhr der Bootsmann Schneider aus Süptitz.
Der junge Mann glitt beim Reinigen des Kahnes
auf dem infolge des Reifes glatten Deck aus und
ſtürzte in die Elbe. Obwohl der Steuermann Pollex
unter Nichtachtung des eigenen Lebens dem Ver
unglückten ſofort nachſprang, vermochte er ihn nicht
mehr dem naſſen Element zu entreißen. Der Leich
nam konnte noch nicht geborgen werden.

Ortrand, 9. Dez. Der heute Nachmittag 4.16 Uhr
hier fällige Perſonenzug CottbusGroßenhain kam
mit erheblicher Verſpätung hier an, weil ein Fahr
gaſt kurz hinter Ruhland irrtümlicherweiſe die Not
bremſe anſtatt den Wärmegleicher gezogen hätte.
Der Name des Schuldigen wurde in Ortrand feſt
geſtellt.

Vermiſchtes.
Ein Rauſch zu unpaſſender Zeit. Der Jn

haber eines Berliner Konfitürengeſchäftes machte
am Freitag morgen die Wahrnehmung, daß ſich
in der Hintertür zum Laden ein großes Loch be
fand. Als man eintrat, fand man einen Mann,

erbrochen und eine Menge Konſitüren zum Mit
nehmen zuſammengepackt, ſich dann aber an Likören
ſo gütlich getan, daß er eingeſchlafen war. Der
Geſchäftsinhaber übergab ihn natürlich der Polizei.

Unmittelbar vor der Prüfung vom Tode ereilt
wurde in Berlin der Kandidat der Theologie St.
Bevor die erſte Frage an ihn geſtellt werden konnte,
hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.

Danzig, 12. Dez. Jn der Sonntagsnacht wurde
in der Vorſtadt Schidlitz ein Arbeiter erſtochen; der
Haupttäter wurde verhaftet

Faudsberg a. W. Ein hübſches Witzwort wird
aus der letzten Sitzung unſerer Feuerwehr vorge
ſchlagen. Als nämlich Oberbürgermeiſter Anter be
antragte, ein beſonderes Feuerſignal für Rathaus
brände feſtzuſetzen, machte ein Witzbold den Vor
ſchlag, in einem ſolchen Falle vom Marienturm den
Choral blaſen zu laſſen „Nun danket alle Gott!“
Schallende Heiterkeit lohnte den gelungenen Scherz.
Dennoch zog man es vor, als Signal für Rathaus-

Berg infolge ſeines Unglücks bis jetzt gleichgiltig
gegen den allmähligen Vermögensverluſt, ſo hat
ihn doch dieſer letzte Schlag tief verwundet, und
nun ſucht er vergebens nach einem Retter in der
Not. O, wie tief traurig iſt ſein Geſchick!“

Bei den letzten Worten verſagte dem Erzähler
faſt die Stimme, die in verhaltenem Weinen er
zitterte.

„Und morgon iſt Freitag,“ ſprach ernſt der Wirt.
Es war merkwürdig ſtille geworden. Ein jeder

der Stammgäſte mochte wohl ſeinen eigenen Ge
danken über Leid und Freud im Menſchenſchickſale
nachhängen, aber Keiner ſprach ein Wort. Da
rang es ſich wie ein ſchmerzliches Stöhnen durch
die Stube. Doch das Ohr der Gäſte mußte ſich
wohl getäuſcht haben, denn dort, woher der Laut
zu kommen ſchien, ſaß nur der Fremde, den Kopf
über ein Zeitungsblatt gebeugt. Jetzt ſchien er zu
bemerken, daß man auf ihn aufmerkſam geworden
war. Er bat den Wirt zu ſich und beſtellte bei
ihm einen Wagen mit guten Pferden, da er noch
den nach F. gehenden Abendzug unter allen Um
ſtänden erreichen müſſe.

„Das wird hart halten,“ miſchte ſich Schulze
in die halblaut geführte Unterhaltung der Beiden.
Er zog es aber vor, alles weitere Dreinreden zu
unterlaſſen, als ihm der Fremde energiſch zurückgab:
„Aber es muß gehenl!“

(Fortſetzung folgt.)

e

h e

e

der feſt ſchlief Der Eindringling hatte die Kaſſe



e

brände ununterbrochenes Anſchlagen an die Glocke
zu vereinbaren.

Stettin 12. Dez.

Familie vergiftet.
5 Kinder ſind ſchwer krank.

Breslau, 12. Dez.

durch mehrere Hiebe tötete.

Durch Kohlenoxydgas, das
aus einem defekten Ofen ſtrömte, wurden in der
vergangenen Nacht ein Drehorgelſpieler ſowie deſſen

Der Mann iſt tot, die Frau und

Eine ſchwere Bluttat wurde
im Gaſthauſe zu Tänzerei, Kreis Wohlau verübt.
Der Beſitzer des Gaſthauſes geriet mit einem Reiſenden
dem Künſtler Hugo Heilig, wegen eigenmächtiger
Oeffnung des Stalles in Wortwechſel, in deſſen
Verlauf der Gaſtwirt eine T. ergriff und Heilig

er Täter iſt verhaftet. Herr
Purzien:

Weil er widerrechtlich die Rückfahrt- Karte eines
Bekannten zu einer Fahrt von Dresden nach Leipzig
benutzt hatte, wurde ein Leipziger Kaufmann, der
„Frkf. Ztg.“ zufolge zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 18. Dezember:

Ortskirche: Vormittags 9 Uhr: Predigtgottes
dienſt.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfärrer Dr. Aebert.

Nachmittag 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Paſtor Lange.

Marktkalender. Am 19. Dez. Chriſtm. in
Jeſſen. Am 20. Dez. Km. in Prettin.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 16. Dezember. Weizen märk. 176,50

bis 177,00, Roggen, märk. 139,50--140,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137--147, ſchwere 148 157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125-136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148— 153, gering 143--147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133,00-134,00, rund. 123,00 bis
128 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142-—-147, fein 148 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50——28,00. Roggenmehl 0 und 1 17,20 18,40.
Weizenkleie 10,40-11,10. Roggenkleie 10,80--11,40 Mark.

An zeigen.
iüme Ganms

entlaufen. Um Rückgabe bittet
Frau Schwefler.

Jn meinem Hauſe, Feldſtraße
47 t, iſt die große

Unterwohnung
zu Neujahr zu vermieten, event. iſt
das Hausgrundſtück mit geregelten
Hypotheken ſofort billig zu ver
kaufen. A. Wagner.
Eine Oberwohnung
hat zu vermieten

Fr. Nenz, Torgauerſtr.

kins Unterwohnung
iſt zu vermieten. Zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Speiſekartoffeln

hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Einige Knechte
ſucht für ſofort oder Neujahrbe hohem Lohn.

Aug. Acker

Ein Laden
mit Wohnung

iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen bei

Lonis Hofmann.

Eine in Zahlung genommene

goldene Damen Uhr

hat zu verkaufen
Frau Schellenberg.

Ver änderungshalber iſt unſere

Unterwohnung

mit Zubehör und großem Garten
zu vermieten und 1. April zu be-
ziehen Hinterſtr. 71.

Zur Stollenbächerei
empfehle:

Rosinen, Corinten,
Sultaninen, Mandeln,

Citronen, Citronat
ſowie ſte

HüßrahmMargarine
ſtets friſch.

I. Riüchter.

WVamill n

Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

unübertroffen zum

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

Koehen, braten u. hacken
50 o Ersparnis
gegen Butter! J

Als ſchönſtek.

einfachſten bis feinſten),

22

S

Geſchirr in Eiſen und

Weihnachts- Geſchenke

ſich eignend, einpfehle große Auswahl in

Nippſachen, Taſſen, Kaffee Service (auch zur
Silberhochzeit paſſeud), Weingläſer, Stammſſeidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Cigarren Etuis, Meſſer und Gabeln (von den

wagen, Reibemaſchinen, FleiſchhackeMaſchinen,
Hacke und Wiegemeſſer, Kupfer und Meſſing-
Keſſel, Wärmflaſchen in Weißblech u. Kupfer,
Gardinenſtangen und Roſetten, Bürſtenwaren,
Fußabtreter uſw. Waſch Garnituren, Geräte
ſtänder, Schlittſchuhe, ſowie ſämtliches Küchen

andere Sachen mehr.

Carl Zoberbier, Annahurg.

h

a

und praktiſche pung

e eBritanniaLöffel, Teller S

S
r

S
J

c

S

Emaille und noch viele

S
S

75

98

Hochfeine
Messina- Anfelsinen

Dutzend 45 Pfg.,

Tafel Anfelsinen
(große vorzügliche Früchte)

Dutzend 80 Pfg.

ſowie Citronen
empfiehltA. Reich

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
GCigarrekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

in empfehlende Erinnerung.

M. Richter.

Wiener Vatpulver

à Packet 15 Pfg.
ſtets friſch, ſowie

(beſter Erſatz für die tenre
Vanille) empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

MNüsse,
Chriſthaum

Kerzen o
einpfiehlt M. Richter

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Hoc

in grösster Auswahl und eleganten Aufmachungen

empfiehlt die

feine Parfümerien
und Toilette-Seifen

als passendste Weihnachtsgeschenke

Apotheke Annaburg.
S
S

S
S

S

S

S
S

S

S

S
S

S
S

empfiehlt die Apotheke KAnnaburg.
2 Billigſte Preiſe!

Größte Anuswahl! Größte Auswahl!
Abrecht Panick, Uhrmacher

o Annaburg
Uhren-, Gold- u. Silberwaren-Ilandlung.

Muſikwerke Automaten.
Zum bevorſtehenden Weihna chtsfeste

empfehle in reichſter Auswahl

Goldene, ſilberne und
Metall- Taſchenuhren

von 5—250 Mark,

Regulateure
S von [2—36 Mark,
reischwinger von 22-70 Mark,

Wand-Uhren und Wecker in 10 ver-
ſchiedenen Muſtern,

Kuckucks-Uhren ete- ſtets am Lager.
Ferner ſämtlichesSchmucksachen

in Gold, Doubléè und Silber.
Herren und Damen Ketten

in den neueſten Muſtern.

Ringe o.833 und 0,585.
Eß und TheelöffelBeſtecks.

Musikwerke
mit auswechſelbaren Noteuſcheiben zum Drehen und ſelbſt

ſpielend von 5,75 Mark an aufwärts, ſowie
Christbaum-Untersetzer mitDrehwerk u. Muſik.

Reparatur- Werkſtatt.
Weitgehendste Garantie

Billigſte Preiſe!

te—mzm—z J

e

in Damen
Konfektion:

Schwarze Paletots
von 5——30 Mk.

Farbige Paletots
S von 9.50——20 Mk.

Golf-Capes, ſchwarz und
farbig, von 7.50--25 Mk.

Blouſen von 1.60-—-7.50 Mk.

Größte Auswahl! Neuheiten Billige Preiſe

in Mädehen-

Burschen Konfektion:
Anzüge von 9 Mk. bis 22 Mk. Anzüge von 2 Mk. bis 15 Mk.

S Ueberzieher 19 16 Ueberziehrr 12S Joppen 3.7 l Mäntel 2.509Hoſen 1.35 i 6 Joppen 2.60 8
Carl Quehl, Annaburg.

i e e S

in Herren-
J rKonfektion Konfektion:

Jaquette in den neueſten Anzug von 12.50--40 Mk.
Ausführungen Ueberzieher von 12——36 Mk.

von 1.80-—-15 Mk.
Golfkragen von 3--9 Mk.
Kleider nur für kleine Kinder

von 70 Pfg. bis 6 Mk.

Knaben-Konfektion:

Joppe von 5--24 Mk.
Hoſe von 1.50-—12 Mk.



Gründung
1857.

Collegienstrasse 90.

b. B. Holtzhausen
Wittenberg

An (deihnachtsgelchenken auhergewühnlich billige Gelegenheitskaufr.

Damen-Konfektion, der vorgerückten Saiſon wegen, bedeutend unter Preis.
Bewährte Qualitäten Wäschetuche in Stücke à 20 Meter.

Fernſprecher
107.

Collegienstrasse 90.

Hausßkeid, waſchecht Gingham, ſchwarzweiß und blauweiß karriert Mk. 2.10 Theegedeck mit 6 Servietten und bunter Kante Mk. 3.25
Hauskleid, ſchweres Halbtuch in braun, marine, bordeaux und grün 3. Bettbezüge, fertig genäht, karriert Züchen 2uk. 6.30 und 4.90
Roben in Karton verpackt mit Seidenbeſatz 2uß. 14. bis 4.50 aus waſchechtem bedruckten Kattun 32.80
Elegant. Straßenkleid in den neueſt. Farben mit Noppen, Wert das Doppelte 9. 1 Deckbett, 1 Unterbett und 2 Kiſſen Qualität II 411.86
Wallroben, halbfertig aus Japon, Tüll u. Mull mit Einſätzen Mk. 40. bis 148 Snkett rot und rotroſa Qualität I 15.95
Farbige Seidenſtoffe, großer Poſten, weit unter Breis. Zetttücher, halbleinen, 140)(200 2k. 2.00, Größe 150)225 n 2.75
Bluſen aus ſchottiſch Bulgarenſtoff 2 u. 0.75, k. 0.70 und O. 60 Taſchentücher, weiß geſäumt, 42)42 Dutzend 1.10
Bluſen aus gepreßtem Plüſch, in marine, braun, grün, rot, reſede e. 5. weiß Hohlſaum mit Buchſtaben Dutzend I. 90
Schürzen Tändelſchürzen in rot, marineblau u. mode, waſchechte Panama O.50 prima reinleinen, geſäumt Dutzend k. 9.50 bis 3.50

Tändelſchürzen in weiß mit blau oder rot getupftem Volant 0.40 Teppiche, Axminſter, Plüſch, Linoleum und Germania 195 bis 3.
u Trägerſchürzen aus Gingham u. Satin Auguſta k. 3.50 bis O. 75 Gardinen, weiß und creme à Fenſter 27 bis 2,25

Ankerröcke aus Velour, Halbtuch und Calmuc 20. bis O.90 Felle und Fellteppiche, auch mit Fußtafchen 35 bis 1,50
Ball-Echarpes mit Chenille und Federn oder glatt 12. bis O. 50 Reiſedecken in Aſtrachan und Plüſch „45 bis 4
Damenhemden, weiß Hemdentuch mit Languette oder Spitze 5. bis Fenſtermäntel aus beſticktem und zweifarbigem Fries 8 bis 4
Handtücher, Gerſtenkorn mit roter Kante, Größe 48)96 Dutzend 2.95 Fiſchdecken aus Plüſch, Tuch, Chenille und 35 bis e

Drell, weiß, Größe 50)(120 42)(100 Dtzd. k. 12. bis 3.25 Divandecken Fantaſieſtoffen 45 bis 6.,75
Jaquard, rein und halbleinen, 15. bis 25 Steyydecken aus Wollſatin, Satin und Zitz 20 bis 2.85

Tiſchtücher, Pa. halbleinene Jaquard, Größe 1155130 Stück 1.35 Hatin- und Velvetkiſſen, mit und ohne Volant 5.50 bis 0,75
Pa. halbleinene Jaquard, Größe 115)165 HerrenWinterpaletots, gutſitzend 45 bis 10,

Servietten, dazu paſſend, Größe 60)60 Dutzend 4.50 Knaben-Anzüge, Bluſen und Jacketfagon 20 bis 1,85
Staubkücher, imitiert Leder, Größe 40)(40 1.10 Winterjoppen für Herren und Knaben 30 bis 2,50

20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 MeterHe mm el en t ar e h Louisſanatuch Louisianatuch Louisianatuch Pa. Hemdentuch Wäſchetuch, Superieur“
griffige Qualität ſtarkfädig, leinenartig mittelfädig, leinenartig feinfädig, leinenartig beſonders empfehlenswert feinfädig

Küek I. 6.-—. Stück N. 6,75. Stück M. 8. Stück M. 9.50. Stück M. 11,50. Stück N.
Mitglied der Binkaufsgenossenschaft Verband Mitteldeutscher Manufakturisten“.
Der Werband umfaßt zirka 50 Geſchäfte (in jeder Stadt nur eins), welche gemeinſchaftlich ihre Einkäufe machen und betrugen 1903

die geſamten Amſätze dieſer Firmen ungefähr k. 6,000,000.

S S

WVallnüsse ff. Kaiseraus zug
Haselnüsse
Baumlichteeinpſteht ff. Weizenmehl

w. Voigt's Rachf. e Ntallenna ensret
Oscar Scheibe.

Christbaum-Konfeht,
i Sfs gut And

Baumlichte en Vocken u. Schlach-
ten, ganz und gemahlevempfiehlt empsehnlt die

J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.
e

Zum Weihnachtsfeſte

bringe mein großes Lager in

Fele-Sltolas, Colliers
und. Mußen

in allen Pelzarten und Fagons, ſowie

Nerven u. Damenltute
und Mütze in größter Auswahl

in empfehlende Erinnerung.

n Wuiſch, Aunahurg J

Süssralamm-

9 a Pfd. 60, 76 und 80 Pfg.,

d in vorzüglicher Qualität empfiehlt

von 22 Pfg. an.

W. Voigt's Nachf.

dun Laten

penah Zucker Norddeutsche Allgemeine Zeitung

Reichhaltige

BERIIN SVV. 48.

National a Unterhaltend.

Apbonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Feinſte

Margarime
Mandeln, Sultaninen,

Rosinen, Korinten

A. Reich.

empfehle

ſämtliche
Backartikel

zu biſligſten Preiſen.
e

Theater in Annaburg im „boltlenen Ring
Gaſtſpiel der Direktion Ottomar Roßberg.

Sonnabend, den 17. Dezember, abends 8 Uhr:Der Zapfenstreich.
Alles beſagen die Zettel.

Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion

Druchb ander

Fur Stolenbäderet

Annaburger
Geſellſchaftshans.

Sonntag W Wernes von 4 Uhr
h in allen Ausführungen em-

m die

empfiehltW. Voigt s Nach

Chrithaunſhunt Wir icisdegeln

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Beck-

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Baum-Konfekt
in ſchönſter Auswahl

A. Reich.
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